
Hans Schaarwächter: · S t 0 lz • setn auf das Jahr 53? 
Das Jahr 1953 ist für rdie .EnLwickilunrg der 

de utschen Filmin'dustrie nü:.ht UJITgünstig ver-
,Ja·uif·en , Sie hat Positionen wi-eder eingenommen, 
d i eJ f rüher al.s selbstverständlriah galten: saurbere 
Arrbeü, Fallhprodu.ktion (13 Hirne in Agf,a-
urnd: Geva-Color). Um siah kürnstlerisch zu ver-
jüngen, hat sie ein knappes Dutzend juruger 
IFüJmreg;isseure an die Ar.beH -gelassen, rm•dl der 
Schauspielernach·w.uchs wurde ansprech end be, 
schä<ftigt. Bei manchen P.rodlllktionsgesel'lsoha'f-
ten beginnt man, e ineiil früh er g·eürb ten Lö•b-
.\ichen Brauch, wieder aufzunehmen, nämlidh 
die Nachw:uchssc:ha•uspieler rbesser zu steuern, 
sie nioht zu oft herarusz·ustell en un,d an ihre 
echte, künstlerische Ent.wickJl'llllg zu denlken. 
Es sind auoh andere Fäll·le zu verz,eichnenr: 
manche "e11 vogue" rbefim:J.liahe Namen kehren 
oft, zu orft in den Filmen wieder. Diese· Saharu .. 
spie1er geraten in Ge•fd!hr - wenn sie nicht 
runen tweg;t arrbeitoe11 und' rs:i ch entwk~eln - , 
sich in der Gunst des Pwbrl:ikums IZU! ver-
.schaeiß·en. 

Die FilmstoJfe sind meist - was das .Zeit-
geschehenanrbe!rarugt- u:nvePbind~ i .oh. Opere Ul-en 
wur.den in großer ZahJ verfi:IIJilt, Sibuations-, j-a 
'Kla;mauk.komik war ·beliebt, und die jüngste 
Vergangenheit rb-li eb fast ganz v ergessen. Die 
über-Ließ man wieder einmal d em Auslan'd, .das 
die •bemerkens-werten Filme "Gefäh i'Jricher Ur-
laulb" und "Sekunden der Verzweifl,unog• d rehte. 
Mit einer AurSnah.me. Gerharct: T. Buobho.!IZ 
blieb seinem Anliegen t-reu, die -deu1sohe Ge-
gen.wart (Ost-West-Konflikt) z.ur Diskussion 'l'l1 

ste llen. -Er sch'll.f den Fillm "Weg oome Umkehr". 

Aruch Harald Brauns "So lange du d'a bist" 
greift den Stoff auf, um ihn Jdrann >il!ber eünem 
Ex.periment (Gegeniilben;;tel-Lung-, Film - :Wirik-
liohikeit) zu o·pfern. Der deutsche Film ist zu 
einem groß en Maße irmuner noch ein .Laß'. 
midh-vergessen!"-Instrument. Die Wiederv-er-
wendung d er Far,be •steigert diesen Bffelkt Ibis 
zur Traumfarbrik. Kostürmfi.Lme werden gern 
gesehen. Daß der Taruz sich •einoo immer ·brei-
teren Ra1t1m iffi Ftlm ero.bert, Jieg·t an seiner 
Fa~big.ke it. 

Der Ant-e il der deutschen Filme in den Kiinos 
nimmt zu. Am.sLä!Ildisohe Streirfen gehen dem-
entsprechend zlll-üok. Trotzdem kann man n.icht 

bestreiten, daß d ie k räftigeren ·künstle rischen 
funpulse von -draußen kommen. Einzigartig 
setz te sich der fran zösisdhe Fi1m "Der Lohn 
der An•gst " j m Gedä chtnis rder Kinobesucher 
tfest. Er hat woihl den tbrlei:bend-sten Ein·drucik 
gemacht. Er ertei.Jt eine Lekti.on: laßt die ' .Stofrfe 
reifen, wählt rbedächtiy ·a.us, -und dann: maoht 
!keine Kompromisse! Duvivier zeigte den zwei-
ten TeirL seines Gua,resohi-FHms, "Don Camiilllos 
Rückkehr", der das Erfalhrungsgeset-z nicht 
durchbrach, daß :Lweite Teile Epinen sirndl 
(Da!bei wird uns jetzt noch ein dritter Teil in 
Fa r ·b e n ·ange!di.rLdigl. Hier tre ilben den .bedeu• 
ten·den Regisseur nur Gesahäftsinte ressen. 
Schade, da Duvivier Echbes, N eues sch·alf.fen 
·kam.n.) Was die Verfilmung von Gesel'lscha•fts -
komödien an·be•Langt, so .ha'ben runs Amerik a 
runä Eng land e rneut gezeigt, was eine Hark e 
ist. H errliche Dinge ha.ben sie uns gebraoh t. 
Man denke an . Ehek.rieg" mit Tracy und H ep-

burn, .. Nennen Sie mich Madame" , undi andere . 
Vom Raurnmm (3 D) kam ei11 einJeucht-endes 
!Exemplar; .,Das Kabinett des Dr. Bo.ndy", naoh 
Deutschland. Der •bedeutende Film "Veiibo ten e 
Spiele" (ein IGnder-Naob.kriegssohicksa•l) ist rbis 
heute in Deutscllland noch .karum. zu seh en 
gewesen, o-bwohl er -eiuei >d-er wichtigsten d er 
in terna1ionalen Produktion oist. BrasHien sandte 
den sohönen, wHden .Film "0 Canogaceiro", d er 
soeben anläuft. Fernandel war der aJUsl'äru-
di.sche Bestse!ler-Schauspi·eler des Jahres. Von 
der Klamotte obis zur "Ver;botenen .Frucht" war 
a:lles von ihm zAL haben . Bs zeugt für rden 
mensc·hlichen und künsHerischen Gehalt d"eses 
Darstel1e rs, wenn e r s olohe Sfrapazierung noch 
übers teht. (Allerdings konnte man in "Don 
Camirllos Rückkehr" fests te llen, daß Pepporne 
(Gino Cervi) ihn a11 pl<!stischer Wirkung ein-
geholt, wenn nioht oü•bertrofJen hat.) rEngiland 
brachte mit dem farbig deli!kat und' origine1J 
a-lllfgemaohten rFiLm .,Moulin rollllge" ein seöens-
wertes Produ.kt. Bestseller auf dem Gebi·eL d'es 
weirbliohen Clrarmes war Mintin.e Caro'l, die, 
in verschiedenen !FiLmen soervüert, An-
scha'liiUJl•gsunterrich t in· Anatomie giibt. Die 
"epoahemaC'hende, revo-lutionier-ende" Gatbe 
Amerikas w c.r "Das Gewand", das .Plastik ohne 
Brille versprach und: ·sta tt d es·sen die :naoh 
Jinks und .reohts erwei te r te Lein·w aon·d •brach te. 
E;n Expeörn':!n t i<>• d ;e Ve-ii! rn qng v on Shake-
speares .,J uJ.i us Caesoar" .mit rdem Orhg.inaltex•t. 
Mit g;u·ten Da ·ste-Il em .bese tzt, aonsp reohe!lJd 

(nac!i Sohlegell synch roq1isiert, w ar er ein G e-
w in·n. Lan ge e r.war te t, k am enrdlioh auch der 
15 J a;h re alte F ilm • Vom Wi111d e ve rwEI:"ll" n aoh 
:Deutschl-and. In tim.e Kinos hoehrnen sioh sein-er 
an 11nd spi-elen .ihn m onatelra'Tl g. Man k•ann fes t-
-ste.J1-en, daß Vivien Lei.qh n-· e errege-nder, nie 
•besser als DarsteUe rin w-ar a•ls in diesem f .ühen 
Film, de r sie in der W e.Jt berühmt maah t·e . 
Zum JahresschLuß (.mi t Gesc·hm aok llllld Ge-
,schäfLsg.ßlJü'hl zu W ehhnachten gestar tet) salh 
man "Li!i" , d en i!1 Carnnes gern ieseneu Fdm, 
in •dem'l Leslie Ca r-on (aus dem Film "Ein Ame-
rilkaner in .P-a ris") drurci.1 <>prechende P'llopp en 
raus ei.nern trü-bselig-.en Dasein- in e in !besseres 
~efüihrt wird. 

* Man sagt, .da:ß Deutsoh1a.nd• sich rrnoit ·einer 
Reilie von Fi1men. inter.na.tio.n a.J w ieder sehen 
·iassen kann. Leid er wil-l ·das Alusland sie nicht 
sehen. Wie kan.n . .man über d en toten .Pu:nkt 
a1inw eglk.orn.men? Uns wi-1-1 schei:nen, daß ulll.se re 
llU starke Verspo.nnenhei t jn uns s e~lbs t (selbst 
1bei unseren .gewagtesten Film en oder w as >V'ir 
so nennen - man den:ke •an Brauns "So lange 
dru da 'bist") jenseits d er Gren zen etwa:s 'PTO· 

viniZieH :wirkt. Unsere Th•emen -sind wolhl nicht 
"1w.eJ.tha.Jtig" genug. Franlueich hat e inen 
.l('nmirker wie Fernande1, der die Menschen oder 

ganzen W elt zum Laohen bring t - h arben wir 
einen so-lohen Komi.kler? England besi ttzt einen 
Chara'ktendars teller wie Ch:a r>le-s Laugh'ton -
l" aJte-n wir d em etwa·s entg egelliZusteLlen? 
Amerika, wild'-west-ve rschrien, zeigt uns ge-
rade in seinen Gesellschaftsrkom ödien, d ie selh·r 
kühn sein k önnen , ein ganzes Resewoir vo-n 

·~u l tivie r ten Da rstel-lern - ·die haben w ir aruch, 
wo.ran a ls o ·Jie-qt es, -daß 1lllJ~·e re F:m e d' e Ki rch-
tmmrSphä re nicht verl•assen? Li'egTt es am Stoff? 
Sind wi r ~Ticht oimm er nooh zu verträ•umt, zur 
Hei.de- und Mu.rmellbadhrornCI1lltirk: llleigel'I!d? 
Solche D:111ge \kommen Frruuose11 •und -Ibalrl•ener.n. 
sohon .inzüchtig vo.r , rge.schw e~i•ge der weiter-en 
W e Jrt. 

Deutsohtlan.d hat ungefueuer wichtig e Pro-
·bl eme, denn sie s,pjelen durch d en Eisernen 
Voilh•an g g·anz nah an d en po tentiellen Gegner 
der w estlichen W elt heran. Alber, wi-e im 
MITTA!G oft genug gesa·gt, die Gestal ~unq sol-
cher Pro.b1eme übe11la.ssen wir d en Reeds, 
Kazans U!l1d ... m it Buchh olz' Arusna.hme, der 
aber in "W eg ohne Umkehr" niaht k onsequent 
qenua w;H 


